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Über einige Italiänische 

Gelehrte und Künstler 


welche 


Matthias Corvinus König von Ungarn 


beschäftige«. 


Ein Versuch 


von 


Johannes Dominicus Fiorillo 

«ißorienmahler , Professor der bildenden Künste, Aufseher der 
Geniählde - und Kupferstichsammlung der königl, Universität au 
Göttingeu, corrcspondixendes Mitglied des Kaiserlichen Instituts 
von Frankreich, Mitglied der kaiscrl. königl. Academieeu 
zu Wien, Bologna, Augsburg u. 8. w. und Ritter 
des Okristusordens. 


t 


/ 



Güttingen, igia. 



Digitized by Google 


* 





Digilized by Google 


\ / 


Seiner Excellenz 


dem Herrn Staats - und Conferenzminister, 

/ 

und 

Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 

Grafen von METTERNICH, 

% 

Curator der kaiserlich -königlichen Academie der 
vereinigten bildenden Künste zu Wien, 

Kitter mehrerer Orden u. 0. w. 


\ ^ 


untectfaänigst gewidmet» 
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Euer Excellenz 

i 

* 

/ . • 

/ 

* 

t - ' 

% 

wage ich es, diese wenigen Blätter, 
als ein reines Opfer meiner aufrichti- 
gen Ehrerbietung und Dankbarkeit zu 
überreichen, indem 'ich des eben so 
ehrenvollen als schmeichelhaften Glük- 
kes theilhaftig geworden bin, zum Mit' 
gliede der kaiserlich - königlichen Aca- 
> demie der vereinigten bildenden Künste * 
zu Wien ernannt zu seyn, die unter 
der Leitung Euer Excellenz mit neuem 
Glanz emporblüht, und für die Kunst urw- 
seres Vaterlandes die schönsten Früchte - 
verspricht Die wenigen Blätter han- 
deln von der Liebe des edlen Matthias 
Corvinus zu den bildenden Künsten, 
die mit ihrem ganzen' Feuer auf die 


* 
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hohen Monarchen übergegangen ist, 
die nach ihm den Thron von Ungarn 
bestiegen haben. Wie glücklich würde 

ich mich schätzen, wenn Euer Excellenz 

* \ 

meinem geringen Versuche einige Au- 
genblicke schenken, und sich von der 

/ -I 

ungeheuchelten Hochachtung überzeu- 
gen würden, mit welcher ich die Ehre 

* ♦ 

habe zu ersterben 


Euer Excellenz 



unterthänigster Diener 
der Verfasser; 


I 


. « • 

\ * 
i ’ 

‘ ' « - ’ > _ 

Dafs die Wissenschaften und Künste an den 

König Matthias Corvinus von Ungarn . 
einen grofsen Liebhaber und freigebigen Be- 
schützer gefunden haben, ist hinlänglich be- 
bannt. Vorzüglich blüheten an seinem Hofe 
die Italianer Francesco Bandini, Fi- 
lippo Velori, Niccolö Teologo und 

4 V 

Taddeo Ugoletti von Parma a). Gern hätte 
er auch den gelehrten Marsilio Ficino in 


a) Antonio Bonfini, der am Hofe des Mat- 
thias lebte, erzählt, dafs die Vermählung des 
Königs mit Beatrice von Aragonien im h 1476 
viele Italiener nach Ungarn gezogen habe, 
“Postquam antem Regina venerat . *. . Scythi- 
cis Italicos mores inseruit. Quare pictores, 
statuarii, plastici, caelatores et lignarii , argen- 
tariique, fabri, item lajiicidae, operarii et archi- 
tecti ex Italia conducti.** Vid. Rerum Unga- 
ricarum Dec.IIII. Lib.7. p.631. Francof. 1581. 
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seiner Nähe gehabt, allein dieser schlug seine 
Einladung ab a ). 

Von den Künstlern, welche Matthias Cor- 

vinus an seinen Hof zog, wurden die mei- 

- . ■ 

sten mit der Verzierung seiner kostbaren Ma- 

\ 

nuscripte beschäftigt. Er schickte selbst den 

eben erwähnten Taddeo Ugoletti nach 

\ c 

» « * 

Florenz , . um daselbst die wichtigsten Hand- 
schriften , welche die Mediceer und Andere ge- 

4 

% 

sammelt hatten, auf das treueste und schönste 

• t 

zu copieren, wie der Abt Mehus durch ei- 
nen Brief beweist, den Bartolom eo Fonti 
an den König selbst im Jahr 1/488 geschrie- 
ben hat ö). 

\ 

Fonti selbst stand in den Diensten des 
Königs, schrieb mehrere Codices ab, und 
schickte sie nach der Residenz Buda. 

* V 

Ein andrer Italiäner, der das Zutrauen und 

\ 

die Achtung des Königs genofs, war Anto- 


d) Marsilii Ficini Epistolae etc. Norimb. 1497. 

4. Lib. 4. p. i2i. Vergl. Lib.9. p. 197. 201. 
b) Praef. ad Vitam Ambroeii Camald. Florentiae, 
1759. p. LV. fol. 
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nio Bonfino, oder Bonfini, gebürtig aus 

Ascoli in der Marc, wo er zu Recanati meh- 

0 ^ 

rere Jahre lang die Professur der schönen 
Wissenschaften rühmlich verwaltete. Er er- 

i 

hielt im Jahr 1484 einen Ruf an den Hof 
des Königs, wurde Lehrer der Beatrice von 
Aragonien , * und stand auch bei Ladislaus in 
Ansehen, der dem Matthias im Jahr 1490 
folgte, und ihn nicht nur in den Adelsstand ; 
erhob, sondern ihn auch mit dem königli- 
chen Wappen beehrte. Antonio starb im 
Jahr 1502, fünf und siebenzig Jahre alt, und 
hinterliefs eine Geschichte von Ungarn in drei 
Decaden bis zum Jahr 1495» die vorzüglich 
durch eine schöne Schreibart sich auszeichnen, 
und im Jahr 1543 gedruckt wurden. Die spä- 
tem Ausgaben sind von Mazzucheili verzeich- 
net worden a). 

\ 

Zugleich mit ihm blühten an dem Hofe des 
Mattliias Aurelio Brandolini, und Pietro 
Ranzano aus Palermo. Von den Verdiensten 


a ) Scrittori d'ltalia , T. II. P. 111 . p. 1621 sq. 

✓ / 
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des erstem haben Mazzuchelli «), und der ge- ' 
lehrte Augustiner P. Sixtus Sghier in einem 
Werke gehandelt, das zu -Wien im Jahr 1774 
erschien b ), und in welchem er unter andern 
bemerkt, dafs seiner in den Annalen jener . 

Academie rühmlich gedacht wird. Der Paler- 

% 

mitaner Pianzano kam im Jahr 1488 an den 
Hof, auch der Florentiner Ugolino Varini. 
Dieser liinterliefs mehrere Schriften c), unter / 
denen eine Biographie des Königs , von P. 
Negri d ) und dem Can. Bandini gepriesen 
wird e). 

, 

» . 

Auch dürfen wir den berühmten Galeotto 
Marzio von Nardi, gemeiniglich Galeotto 
da Nardi genannt 9 nicht mit Stillschweigen 

• a) Ebend. T. II. P. IV. p. 2013 eq. .. • •' 

b) Memoria Academiae Kistropolitanae ßeu Poao^ 
nieneiß etc. 

c ) Quetif et Echard , Script, ord. Praed. T. I. p. 

876. Valerio Barcellona, in Opuec. d’aut. Sicil. 

T. VI. p. 75 eq. Apostolo Zeno, Diseertat. Voes. 

*T. I. p. 96 eq. 

J Serittori Fiorentini. p. 520. 
e) Specimen Litter. F!orent. T. I. p. 199. 
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übergehen. Er war zweimal in Ungarn, und 
feierte das Andenken seines erhabenen Gön- 
ners durch ein Buch: de dictis et factis Mat- 

* i 

thiae Regis a). 


Wir müssen bei dieser Gelegenheit einen 
interessanten Umstand erwähnen. Als Ga- 

t 

leotto Marzio zu Padua studierte, machte 
er daselbst im ^Jahr *458 die Bekanntschaft 
des Johannes Vetez, eines Ungarn, der 
in der Folge Bischof von Fiinfkirchen , und 
durch seine . Gedichte , unter dem Na- 
ilien Janus Pannonius , berühmt wur- 
de b). Der bekannte Mahler Andrea Man- 

tegna, der um eben diese Zeit zu Padua 

* ' 

sich befand, mahlte beide Freunde auf einem 


a) Galeotti Martii de Matthiae Corvini joco$e 
dictis et factis. Viennae Austriae, 1723. 16. 

> 

' , •, 1 

b) Der eigentliche Familienname des Janus Pan- 
nonius war nicht Vetez, sondern Cesing, wie 
diefs der Graf Telecki, in der Biographie vor 
seiner Ausgabe der lateinischen Gedichte des- 
selben, bewiesen hat. 
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Bilde, und aus Dankbarkeit schrieb Janus 
Pannonius folgendes Gedicht a ): 

Quälern Pallaes fidum cum rege ßodalem v 

* Pinxit Apelleae gratia mira marms ; 

Talis cuip Jano tabula Galeoltuß,in unä 
Spirat, inabruptae nodus araicitiae. 

Quas, Mantegna, igitur tanto pro mnnere gratee, 
Quasve canet laudeß noetra Thalia tibi 1 

* 

Gianalessandro Brassicano erzählt m 
einem Briefe, der yor seiner Ausgabe des Sal- 
vian sich befindet b ) 9 dafs Matthias ununter- 
brochen vier Schreiber zu Florenz unterhielt, 

i 

welche für ihn diejenigen Werke kopieren 
mufsten , die er in seiner Bibliothek zu haben 
wünschte c). Das Schicksal derselben ist be- _ 
kannt. Wie die Türken Ungarn überschwemm- 


a) Lauß Andreae Mantegnae plctoris Patavini. A. 
MCCCCLVIII. in seinen Gedichten, T. I. p. 276. 

ed. Utrecht , 1784. 

« - . ' r ‘ 

b) Basilr 153°« Norimb. 162*3. . 

\ • 1 

c) Vergl. die von Denie gesammelten Nachrich- 
ten. Codices ,MSS. Theologie* Bibliothecae 
Pal. Vindob. T. I. p. 849. 
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ten , der König Ludwig von ihnen im Jahre 
1526 geschlagen wurde, und sein Leben mit 
seiner Krone verlor, fiel sie den Barbaren in 
die Hände, so dafs ein Theil verbrannte und 
ein Theil zerstreuet w r urde, und nur drei- bis 

i » 

vierhundert Handschriften dem Ruin entgin- 

m V , « 4 

gen, und von Lambeccius, nach der Einnahme 
von Buda durch die Christen im Jahre 1636, 
gesammelt und auf kaiserlichen Befehl nach 
Wien gebracht 'werden konnten. Unglückli- 

eher Weise sind die besten Handschriften ver- 

% . • ' » t 

loren gegangen , und * die übrig gebliebenen 

* * % i * ' ♦ < 1 * 

von keinem grolsen Werth a). 

« , * » 

1 1 ' 

0mm mmmmm ■■■■■■■ ' 1 

a) S. Diseertatio de Regiae Budeneis Bibliothecae 
Matthiae Corvini ortu, lapeu, interitu et reli- 
“ quiis, autore R. Xysto Schier. Vindob. 1766. 
4. 1799. 8. ed. 2. Paulus Fabri, de Augusta 
Budenei Bibliotheca Commentatio. Lipsiae, 1756. 
4. Julii Pelugk, Equitis Saxonici, Epistola de 
fatie Bibliothec. Budensie. 1688. 8. Die selte- 
nen Werke, welche in der Universitäts- Biblio- 
thek zu Buda gegenwärtig aufbewahrt werden, 
hat Georg Pray in folgendem Werke be- 
schrieben : Index rariorum librorum Bibi. Univ. 
Regiae Budensis. T. I. * 11 . .Budae, 1780. 8. 
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Wir kommen nun zu den Künstlern , wel- 
che für den König Matthias ihre Talente an- 

strengten. Einer der berühmtesten darunter 

' ® . * ■. , 

war Antonio Filarete, ein Baumeister und 

* ' ' * 

Bildhauer, dessen Lebenslauf Vasari in seinem 

bekannten Werke erzählt a). • Er berichtet von 

' «✓*.*#♦* - 
» 

ihm,' dafs er ein Buch über die Baukunst in 

** >>!✓<* % • 

* 

drei Theilen geschrieben habe. Der erste han- 
delte von allen Maafsen jeder Art von Gebäu- 

V ,■* j+ -mf • , • • ' • ■ ' 

den, und von Allem was zum Bau erforder- 

* f * •» t « 

lieh ist. Der zweite umfafste die eigentliche 
Baukunst , nebst den Regeln , nach welchen 

' . i * * w ' 

* ' * \ , 

eine schöne und bequeme Stadt angelegt wer- 
den mufs. In dem dritten Bande theilte er 

* % * 

neue Formen von Gebäuden und andere eigene 

* ' t 

Gedanken mit. Das ganze Werk bestand aber 

/ 

aus 24 Büchern mit vielen Figuren von sei- 
ner Hand, und wurde im Jahr 1464 von ihm 
dem Fietro diCosimo de’ Medici, der Prächtige 
genannt, gewidmet, und war zu Vasari ’s Zeiten 
in der herzoglichen Bibliothek. Auch ist das 


o) T. I. p. ? 96. ed. Bottari. 


t 


« 


> 


~-i »5. 

/ 

Bildnifs des Pilar etc, welches man in den 
Ausgaben des Vasari antrifft, nach einem Ge- 
mählde jener Handschrift kopiert worden. 

‘ * I 

Unstreitig ist dieser Filarete kein anderer, 

, N , 

• * 1 * — 

als Antonio Averulino, oft fälschlich 

Av erlin o genannt, ein Florentiner von Ge-, 
burt, der jenen Namen erhielt oder annahm, 
und- dessen architectonisches Werk zwar oft 

“ . , - j«. - - • i « * • *<• ' ' i •; *4. ■ *" „ 

. .. 44^... .* . J ... . - .1 . . J4 4 V - . / 

angeführt, aber: noch nicht .durch den Druck 
bekannt gemacht worden ist.' 


‘V. ; 


Ursprünglich widmete zwar Averulino- 

» » f ' * * 

sein , . Italiänisch . geschriebenes Werk dem 
Francesco Sforza IV. im Jahre 1460. Nach- 
dem er aber, den architectonischen Theil 
mit mehreren Regeln für Bildhauer , • Stein- 
schneider und andern nützlichen Aufsätzen 
vermehrt hatte, so weihcte er es vier Jahre 
später und mit einer neuen Zuschrift versehen 
dem Pietro de’ Medici o). 


a) Giacemo Carrara gibt in zwei Briefen 
(Lettere pittoriche, T. IV. p. 3 2 7 * T.V. p. 234.) 
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Eine Copie dieser Handschrift kam durch 
den oben erwähnten Francesco Bandini 
aus Florenz nach Ungarn , und wurde auf Be- 
fehl des Königs Matthias von Antonio Bon- 
fino in die lateinische Sprache zur Bequem- 




dem Bottari Nachricht von diesem handschrift- 
lichen Werke, und theiit auch ein Bruchstück 
deT Zuschrift mit, welche so anfängt: . “ JPiac- 
ciale d ’ accettarle e di vederla , non jjcrcke 

d* cloquen^ß sici degna , ma” etc. In dem ah- 

** * * 

dern Briefe 6agt er, dafs er jenes Bruchstück 
zu Siena copiert habe,! und zwar aus einem 


alten, 6ehr schön geschriebenen Cod^x , den er 
von einem gewissen Buchhändler' Vincenzio 
Pazzini Carli kaufen wollte. 


Vön der zweiten, vermehrten Arbeit des Fi* 

» r\ . / , 

larete, kam ein schönes Exemplar in die Bi- 
bliothek des heil. Michael bei Valencia mit ver- 
schiedenen anderen Handschriften, welche Fer- 
dinand von Aragonien und Herzog von Cala« 
brien dahin geschickt hatte. # Ein Verzeichnif« 

t 

derselben, von dem berühmten Abate Andres 
verfertigt, erhielt Hr. Morelli. Auch Sca- 
mozzi bcsafs ein Exemplar. S. Idea dell’Ar- 
chitettura, Lib.I. cap. 6. 


t 


t 




Digitized by Google 


17 


s 


_ i 

lichkeit seiner Unterthanen übersetzt, der seine 
Arbeit seinem Monarchen widmete a), 

i , 

So wie die übrigen Manuscripte aus der 
Bibliothek des Matthias zerstreuet wurden, so 

i 

kam auch dieses in die Bibliothek * des heil. 
Marcus nach Venedig b). Eine nähere Be- 
schreibung desselben verdanken wir dem Hrn. 

Morelli c ). Das Manuscript, sagt er, ist 

> 

ein grofser Folioband von Pergament. Der 
Rand der Blätter ist auf beiden Seiten mit vor- 


*♦ • • 

a) Es gibt von dieser lateinischen Übersetzung 
mehrere Copien , z. B. in der Vaticanischen, 
Ambrosianischen und anderen Bibliotheken. S. 
Montfaucon, Bibi. MSS. p. 1182. 

b) Anfänglich befand er eich in der Bibliothek der 
Heil. Giovanni und Paolo , welche den Domi- 
nicanern zu Venedig gehörte. S. Nuova Raccolta 
d’Opuscoli scientifici e filologici, , T. XXXVII. 
(Venez. 1782. 8.) Hier findet man eine Nach- 
richt von den philosophischen Werken jener 
Bibliothek, und zugleich S. 23 ff. die zwei 
Dedicationcn , nämlich des Averulio an 
Pietro de* Medici, und des Bonfini an Mat- 
thias Corvinus. 

e) D. J. Morelli Notizie d’Operc di Disegno etc. 
Bassano 1800. 8. p. 169. 
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trefflichen Miniaturen verziert, und vergoldet. 

Das Wappen des Königs befindet sich in der 

Mitte der Zuschrift des Bonfinio, und vor 

* - \ 
dem Anfänge des Werkes des Averulio a). ~ 

t t *" • -V 

Zwar sind die Zeichnungen nicht in dem 

reinen und edeln Geschmacke, wie diejenigen, 

, \ s 

mit welchen die Ausgaben des Vitruv und des 
Alberti prangen, deren Werke übrigens der 

Verfasser ohne Zweifel gekannt hat; dessen ; 

* 

ungeachtet verdienen sie die gröfste Aufmerk- 
samkeit, besonders derjenigen, welche sich 

t 

mit dem Styl und Geschmack, in welchem die 
Gebäude des Mittelalters ausgeführt sind, be- . 

kannt machen wollen. Und # wirklich hatte ' 

* * * 

Averulio die Aufsicht über mehrere der 

> 

gröfsten architectonischen Unternehmungen/ 


a ) Mor elli am a. O. behauptet, dafa weder Lam- 

f 

becciua, noch Kollar, Berger, Bo6e, Fabri und 
Schier von dieser kostbaren Handschrift Kennt- 
nifs gehabt haben. Dennoch finde ich bei 

V 

Schier, in der angeführten Abhandlung, den 
Codex mit folgenden Worten bezeichnet: Liber 
de Architecturä in latinum traductus ä Bonfi- 
nio in usum Matthiae. ■ 

' / 
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wie über denPalait, den der Herzog Francesco 

• $ 

Sforza zu Mailand dem Cosimo de’ Medici 
zum Geschenke machte, und über das erofse 

V C3 v \ , 

' 

Hospital, welches im Jahre 1456 zu Mailand 
errichtet wurde, und dessen Einrichtung er in 
seinem Werke umständlich beschreibt a ). 

■S 

Auch die einzelnen Nachrichten von ver- 

* • » 

schiedenen Künstlern, welche darin zerstreuet 
sind , verdienen nicht vernachlässigt zu wer- * 

den , wenn ihnen auch Vasari keinen hohen 
Werth beilegt. 

% 

* 

/ ” \ 

Milizia spricht mit Geringschätzung, von die- 
sem Werke des Filarete 6), wahrscheinlich, 
ohne es gesehen zu haben, und blofs sich auf 
den Vasari gründend. Dennoch vermuthe ich, 
dafs Vasari mehrere Nachrichten aus demsel- 
ben entlehnt hat, von denen ich nur die, den 

x 7 — 

Matthias betreffenden, hier mittheilen werde. 

1 

So erzählt er in dem Lebenslaufe des Paolo 


a) S. Serviliano Latuada, Descrizione di Mi- - 

lano. T. I. p. 309. 

&)'Memorie degli Architetti. T.I. p .164. ed. 3. 
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Romano, des Bildhauers Maestro Mino, 

j 

und des Architecten Chimenti Cami ein, “dafs 
.man in dem Werke des Antonio Filarete 
angemerkt finde, dafs Paolo ein eben so vor- 
trefflicher Bildhauer als Goldschmidt gewesen 

i 

sey.” a) 

Von Chimenti scheint er aus derselben 

, » I 

Quelle Folgendes geschöpft zu haben: „—Vom 

i * ' ' 

ChimentiCamicia wissen wir weiter nichts, 

als dafs er ein Florentiner von Abkunft war, 

« / 

dafs er in Diensten des Königs von Ungarn 
Paläste, Gärten, Springbrunnen, Tempel, Fe- 
stungen und andere wichtige Mauerwerke mit 
Zierathen, Reliefs und getäfelte Sachen ent- 

r 

i • 

warf, welche unter der Leitung des Baccio 
Cellini b ) mit vielem Fleifs ausgeführt wur- 
den.’* Ferner: „dafs Chimenti, nachdem 

diese Werke vollendet waren , aus Liebe zum 

# * 

Vaterlande nach Florenz zurückeilte, und von 
a) T.L p.3$*. 

b ) Dieser Künstler wird auch an einer andern Stelle 
von dem Vasari angeführt, aber nur im Vor- 
beigehen. S. Vita di Benedetto da Majanö. 
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I ' 

da aus an den Baccio, der dort blieb, einige 

Maklereien von der Hand des Berto Lina- 

* 

j u o 1 o übersandte, um sie dem König zu über- 

✓ 

geben , ' welche in Ungarn grofsen Beifall fan- 
den, und von dem König sehr gelobt wurden.** 
Zum Beschlufs fügt .'Vasari noch hinzn: “dafs 
Chimenti sich nicht lange Zeit zu Florenz 

aufhielt, sondern nach Ungarn zurückkehrte, 

- * 

in den Diensten des Königs foftarbeitete, aber, 
als er die Plane zu Mühlen an der Donau aus* 

theilen wollte, von einer Krankheit überfal- 

* 

* % 

len wurde, die seinem Leben in wenigen Ta-, 
gen ein Ende machte.” 

f V * 

Dafs der Miniaturmahler Gherardo in den 
Diensten Matthias gewesen ist, erzählt Vasari 

ö i 

in seinem Lebenslaufe folgendermafsen a). “Er 
mahlte”, heifst es, “nicht nur viele« Miniaturen 
in den Büchern für die Kirche des Hospitals, 

* t * 

sondern auch einige für Santa Maria del Fiore 

* 

in Florenz. Aber er . beschäftigte sich auch 
für den König Matthias Cor vinus von Ungarn^ 

a) T. I. p. 423. 


1 


I 


s 

allein nach dem Tode dieses Königs kamen 
seine Miniaturen sowohl, als auch diejenigen, 

welche V ante und andere Meister für jenen 

^ * 

König zu Florenz verfertigt hatten, in den 
Besitz des Lorenzo de’ Medici, des Prächti- 
gen, der sie durch den Kauf an sich brachte . 0 
Wahrscheinlich erhielt * auch bei dieser Gele- 
genheit das Haus Este einige r illuminirte Ma- 
* 

aiu scripte aus der Bibliothek des Matthias, wie 
wir unten zeigen werden. 

Ein Zeitgenosse des Gherardo, nämlich 
der Kunstschreiner Benedetto da Majano, 
gehörte ebenfalls zu den Männern , deren Ta- 
lente Matthias zu würdigen wufste. “Die Neu- 

ß 

heit seiner Kunst*’, sagt Vasari a), “und die 

«Fertigkeit, welche er besafs , feine Holzarten 

meisterhaft zusammenzusetzen, erwarben ihm 

einen grofsen Ruf, und bewirkten, dafs seine 

Arbeiten weit und breit verschickt und an 

♦ 

den Höfen mehrerer Fürsten bewundert wur- 

' t 

den. Erbegab sich daher auch an den. Hof 
o) T. I. p. 4J0. 


k 


tr 


4 

des Königs Matthias Corvinus von Ungarn, 
der bereits viele Florentiner um sich hatte, 
lind an dergleichen Seltenheiten Gefallen fand. 
Er nahm zwei Kisten mit seinen aus Holzar- 

ten sehr künstlich und mühsam zusammenge- 

✓ 

setzten Arbeiten mit sich, schiffte sich nach 

> , * % \ 

\ 

Ungarn ein, und wurde von dem König gnä- 

dig aufgenommen.” Wir übergehen das Übrige, 

✓ 

was Vasari von ihm erzählt, um nur noch zu 
bemerken , dafs er auch mannichfaltige Scul- 
pturen für den König ausgeführt haben soll. 

• r 

Andrea Verrochio, ebenfalls ein braver 

• , t 

Künstler des fünfzehnten Jahrhunderts, fand 

' * * • ♦» 

an dem König Matthias einen freigebigen Gön- 
ner.' “Er verfertigte”, sagt Vasari a ) , “zwei 

» 

Köpfe von Metall , einen Alexander den 
Grofsen, in Profil, und einen Darius, nach 
seinem Gutdünken.* Sie waren halb erhaben 
gearbeitet, und zwar jeder für sich. ‘Sie un- 
terschieden sich durch ihre Helme, ihre Waf- 

. i 

V , , 

J 

a) T. I. p. 457. 
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fen und überhaupt durch jede Sache. Beide 

* 

wurden von Lorenzo de’ Medici, dem altern 

' « 

| f 1 

und prächtigen , mit vielen ähnlichen Kunst«* 

Sachen an den König Matthias Corvinus nach 

® > 

Ungarn geschickt, wie wir an einem andern 

* \ % • 

Orte erzählen werden.** 

Die Kunstwerke des Filippo Lippi schei- 
nen nicht minder die Aufmerksamkeit des Kö- 
nigs auf sich gezogen zu haben , weil er ihn 
einladen liefs , an seinem Hofe in Ungarn zu 
arbeiten. Vasari berichtet Folgendes von ihm: 
“Als Filippo eine Einladung von dem König 

r • 

Matthias nach Ungarn erhielt, wollte er nicht 

. . i * , 
dahin gehen; allein verfertigte für ihn 

zwei vortreffliche Gemählde, die ihm zu°:ß- 

7 fr 

i 

schickt wurden. Auf einem derselben sah 
man das Bildnifs des Königs, welches Lippi 
nach den Münzen mit seinem Kopf ausge- 
führt hatte.*’ a) ' 

« 

Auch dem Mario tto Albertinelli wur- 
den . von Seiten des Ungarischen Hofes An- 


a) T. I. p. 471. 
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I . * 

träge gemacht, die er annahm, wodurch er 

r 

nicht nur in Ungarn viel Beschäftigung erhielt, 
sondern auch grofsen Ruhm sich erwarb, den 
er jedoch durch sein unpolitisches ^Betragen 
verscherzte a). 

\ 

\ » 

* 

i 

Dafs sein Zeitgenosse Andrea da Fiesoie 

i 

gleichfalls von dem König Matthias Aufträge 
erhielt , erzählt Vasari in • seiner Biographie. 

“Er vollendete,” sagt er, “einen marmornen 

» 

Springbrunnen , der zu dem König von Un- 
garn geschieht wurde , und ihm grofse Ehre 
machte. Auch führte er ein marmornes Grab- 
mahl aus, das ebenfalls nach Ungarn, nach 

der Stadt Strigonia (Strigo) kam. Es war mit 

* 

der Figur einer schönen Madonna und anderen 

, - * / 

Personen verziert, und diente zum Behältnifs 
des Leichnames des Cardinais von Strigonia”/?). 

• i 

Aber noch interessanter ist die Nachricht, 

i 

die uns Vasari, in dem 1 ' Leben des Fra Gio- 


a) T. II. p. 68. 

b ) T. II. p. 157. 
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\ 

vanni da Fiesoie , von einem damahligen sehr 
berühmten Miniaturmahler Attavante, aus 
Florenz, auf bewahrt hat a ). Er soll unter . 
andern eine prächtige Handschrift des Silius 
Italicus mit Miniaturen geschmückt haben, 
welche zu seiner Zeit in S. Giovanni und 
Paolo zu Venedig bewundert wurde. Vasari 
gesteht, dafs er von diesem Manne keine No- 
tiz habe geben können, wenn sie ihm nicht 

k \ 

von einem Florentinischen Edelmann M. Co- * 
simo Bartoli mitgetheilt worden wäre. Und 
Vrirklich ist seine Beschreibung aller. Miniatu- 

t 

ren sehr vollständig. 

Diese Handschrift des Silius Italicus kam in 
der Folge aus der Bibliothek des H. Johannes 

und Paulus in die Büchersammlung von S. 

* •» 

Marcus, und ist von dem berühmten Hrn. Mo* ' . 
relli h) untersucht worden, der aber gefunden 

hat, dafs die Miniaturen nicht von dem Flo- 

% 

% 

rentiner Attavante herrühren , wie Vasari 

i 

j 

4 

— ■ - - - - 

f I * 

a) T. I. p. 3 16. 

b) A. a. O. p. i'j t, 1 
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dem Bartoli nachgesprochen hat, sondern dafs 

„ * x 

ihr Urheber ein ganz andrer Künstler ist. Die 
Handschrift, welche Attavante mit Minia- 
turen verzierte , war ein Martianus Capelia, 

der ebenfalls aus der oben genannten Biblio- 

* 

theK in die des heil. Marcus gewandert ist. In 
dieser findet man die sieben freien Künste, 

i 

eine Versammlung der Götter, verschiedene 
Friese, und ganz am Anfang die Inschrift: 
Attavantes Florentinus pinxit. Der Codex des 

Silius ist auf eine unverantwortliche Art sei- 

$ 

ner schönsten Zierde beraubt worden, indem 

♦ 

man die herrlichen Miniaturen ausgeschnitten 
und verkauft hat, ehe man'ihn in die Biblio- 
thek von S. Marcus brachte. Nur das Bild 
auf dem Titelblatt und die Figur eines »Mars 

find noch übrig geblieben. 

/ ^ 

Da die wenigen Notizen von dem Künstler 

\ • I 

Attavante nicht ohne Irrthümer und Wider- 

I N 

Sprüche zu seyn scheinen, so werde ich mich 

t 

bemühen , sie hier zusammen zu stellen und 

* 

zu prüfen. Vasari erzählt in dem Lebens- 


I 


* \ • 

I 

2g - ~ 

laufe des D. Bartolommeo della Gattaa), dafs 
der Miniaturmahler Gherardo (von dem be- 
reits oben die Rede gewesen ist) auch Vante 
genannt worden scy, und scheint ihn mit At- 
ta vante für eine und dieselbe Person zu hal- 
le n , indem der erstere Name nur eine Ab- • 
luirzung des letztem seyn bann. An einer 
andern Stelle, in der Biographie des Gherardo 
Miniator e, nennt er ihn von neuem Vante, 

oder Atta vante b ). Glücklicher Weise hat 

^ ) 

eine Arbeit dieses Künstlers sich erhalten, durch 

i 

welche man nicht nur seinen wahren Namen, 

4 

\ 

sondern auch die Zeit seiner Blüthe erfährt. 
In der ehemaligen königlich Burgundiselien 
Bibliothek zu Brüssel befindet sich nämlich 
ein Missale Romanum in grofs Folio auf Per- 
gament geschrieben, welches 215 Blätter oder 

430 Seiten stark und mit den köstlichsten Mi- 

■ - \ 

* * ' 

niaturen geschmückt ist*' Auf dem Titel lieset 
man mit goldenen Buchstaben folgende Worte : 

D 

Iricipit Ordo Misalis secundum consuetudinem 


d) T. I. p. 42 j. 
b) T. I. p. 423. 
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• » 

Curiae Roman ae. Man erblickt zugleich da» 

4 / w 

0 

Wappen des Königreichs Ungarn, und an dem 

/ 

Fufse eines Altars die Inschrift: 

t 

Actavantes de Actavantibus de Florentia Iioc 

opus iiluminavit. A. D. MCCCCLXXXV. 

\ * 

# 

Unter einer andern , die Kreuzigung des Hei- 
landes darstellenden Miniatur, stehen die Worte; 

Actum Florentiae A. D. MCCCCLXXXVII. 
Aufser den' herrlichen Miniaturen , an welchen 

diese Handschrift so reich ist, sieht man auch 

/ 

in derselben zwei Medaillons mit den Bildnis- 
sen des Matthias Corvinus und seiner zweiten 
Gemahlin Beatrice von Aragonien, mit der 
Umschrift : * 

Matthias Corvinus Rex Hungariae, und; 
Beatrix de Aragon Regina. 

i ' , » 

Wahrscheinlich kam diese Handschrift aus 
Ungarn nach Brüssel durch die Königin Maria 
von Österreich, Wittwe Ludwigs II. Königs von 
Ungarn, welche im Namen ‘ihres Bruders, 
Carls V. , die Niederlande regierte , und im Jahr 

1553 starb. Ob diefs vortreffliche Manuscript, 

» 

welches im Jahr 1731 noch zu Brüssel bewun- 

/ 

1 

1 

' / 

V 

t 

% I 

1 ' 

/ . *' 
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* 

dert wurde, noch daselbst existirt, oder nach ' 
Paris gebracht worden ist, wissen wir nicht a). 

i # , - * 

4 

\ 

Die Bibliothek des Hauses Este ist ohne 
Zweifel am reichsten an Handschriften mit Mi- 

V 

niaturen von Attavante. Tiraboschi versi- 

* > - . 

chertfc), dafs man in mehreren seinen Namen 
beigeschrieben findet, z. B. in dem Commen- 
tar des Thomas de Aquino über die prima sen- 
tentiarum , in den Homilien des heil. Grego- 

N 

rius über den Ezechiel, in dem Hexaemeron 

des heil. Ambrosius , und in dem Werke des 

•» ' • 

heil. Augustinus wider den Faustus. Bei an- 
dern Miniaturen fehlt zwar der Name, allein 
sie sind den übrigen mit seinem Namen *ver- 


a) ' S. Memoires de l’Academie imp. et royale des 

Sciences et helles lettres de Bruxelles. T. IV. 
p. 491. (1783.) Notice d'un manuscrit rare et 
precieux conscrve ä la Bibliotheque Royale de 
Bourgogne ä Bruxelles , intitule Missale Ro - 
maiium . Der Verf. dieses Aufsatzes ist Herr 

Chevalier*. 

b) Storia della letteratura Italiana. T. VI. P. II. 
p. 408 sq. 
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sehenei* so ähnlich, dafs jeder Kunstkenner 

' , ( f 

sie für das Product eines und desselben Mei- 

r ' , t * 

sters halten mufs. Zu diesen Miniaturen ge- 
hören die in den Handschriften des Ammia- 

✓ 

nus Marcellinus, des Dionysius von Halicar- 

% / 

\ 

nafs. des Georgius Merula , der Hömilien des * 

» 

Origenes u. s. w. Merkwürdig ist es , dafs fast 
alle diese Handschriften mit dem Wappen des 

% t 

' Königs Matthias von Ungarn versehen sind, ' 

und da wir wissen, dafs dieser kunstliebende 
•» 

Fürst vier Schreiber zu Florenz besoldete, um 

für ihn daselbst Handschriften zu copieren , so 

* 

ist es nicht ungereimt anzunehmen, dafs auch 
der Miniaturmahler Attavante in seinen 
Diensten stand, um die copierten Handschrif- 
ten mit seinem Pinsel zu verschönern. 

✓ 

Wie diese Handschriften in die Bibliothek 
des Hauses Este gekommen sind , wissen wir 
nicht. Vielleicht brachte sie der Cardinal Hip- 
polytus Este nach Italien, der viele Jahre in 

% 

Ungarn sich aufgehalten hatte; vielleicht aber 

* 

kaufte sie der Herzog Herkules I., da nach 


I 






dem Tode des Königs Matthias ein grofser 

•» 

» 

Theil seiner Kunstschätze veräufsert wurde. 

% 

* \ 

I r 

Wenn diese wenigen Nachrichten von Kunst- 

j 

lern , welche für den braven Matthias Corvi- 

* 

nus gearbeitet haben , irgend einen Gelehr- 
ten ermuntern sollten, sie durch die Quellt ri 

. > • * i * \ 

Ungarischer Schriftsteller zu vermehren oder 

p . ’ i . 

zu berichtigen , so würde diefs die schönste 
Belohnung meiner Arbeit seyn. 
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